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Tage in der Wirtschaft

Unter den recht vielen Firmen der Region, die mit
der Oerschule
zusammenarbeiten, ist auch der Glas- und Vitrinenbau Reier aus Lauta.
Foto: Oshy

Die Oberschule Hoyerswerda kooperiert bei der beruflichen
Frühorientierung mit einer ganzen Reihe von Firmen.

Von Mirko Kolodziej

Hoyerswerda. Vorige Woche parkte an einem Nachmittag ein Dienstwagen von
BASF aus Schwarzheide auf dem Hof der Oberschule im WK I, daneben ein Pkw der
Handwerkskammer. Die Schule hatte sich nämlich Partner aus der Wirtschaft
eingeladen. Angesetzt war in der Aula eine Auswertungsrunde zu einem
Programm, über das Lehrerin Iris Richter sagt: „Ich habe auch für mich etwas
mitgenommen. Was haben wir für tolle Firmen! Das wusste ich zum Teil nicht.“ Die
Pädagogin ist an der „Oshy“ mit einem ziemlich aufwendigen Projekt zur
Berufsorientierung für Siebt- bis Zehntklässler befasst. An fünf sogenannten
Praxistagen pro Schuljahr können Schülerinnen und Schüler Unternehmen
besuchen, um dort bestenfalls ihre Vorstellungen von bestimmten Berufsfeldern
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zu schärfen. Zugleich können die Betriebe um Lehrlinge werben. „Wir öffnen uns
als Schule“, sagt Leiterin Romy Stötzner.

Die Liste jener Firmen, die mitmachen, ist lang. Sie reicht von der
Arbeiterwohlfahrt und dem Industriedienstleister Leadec in Hoyerswerda über
Hamburger Containerboard im Industriepark Schwarze Pumpe und TDDK in
Straßgräbchen bis hin zur Produktions- und Umweltservice GmbH P.U.S. und dem
Vitrinenbau Reier, beide in Lauta. Ein Achtklässler erzählte in der Aula, er habe im
Mercedes-Autohaus im Gewerbegebiet Nardt bei einer Lautsprecherprüfung
mitgemacht. Ein anderer berichtet von einem Kraftwerksbesuch bei der Leag in
Schwarze Pumpe. Lehrerin Iris Richter hat erlebt, dass eine Schülerin nach einem
Tag im Lausitzer Seenlandklinikum ernsthaft geäußert hat, sie müsse nun aber
unbedingt den Abschluss schaffen, um danach eine Ausbildung am Krankenhaus
beginnen zu können.

Beim Treffen in der Schulaula ging es um die Frage, was man organisatorisch
verändern kann, damit es im kommenden Schuljahr noch besser läuft. Zum
Beispiel ist den Vor-Ort-Terminen immer eine Theorie-Stunde im sogenannten
Mittagsband der Schule vor- oder nachgelagert. Sollen also Mädchen und Jungen,
die vielleicht festgestellt haben, dass eine bestimmte Richtung nichts für sie ist,
hinterher trotzdem teilnehmen oder nicht? Erörtert wurde auch die bestehende
Möglichkeit, dass die Jugendlichen sich selbst um Tagespraktika kümmern dürfen.
Am Ende geht es laut Schulleitung um Nachwuchs für die örtliche Wirtschaft.
„Unser Ziel ist, dass sie hierbleiben“, erklärte Romy Stötzner, warum die
Oberschule ihre Schützlinge so zeitig wie möglich mit in der Region verwurzelten
Unternehmen vertraut machen will. Immerhin sagen jüngste Zahlen, dass auch in
und um Hoyerswerda die Menge an Schulabgängern in den kommenden Jahren
nicht ausreichen dürfte, um auch nur reguläre Renteneintritte auszugleichen.
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